
schaftliche Stellung, die Inten
sität der Einflußnahme Er
wachsener und anderer Fak
toren bedingt.
Unumstritten ist die Tatsache, 
daß sich das Klassenbewußt
sein nicht vererbt und die klas
senmäßige Erziehung der jun
gen Generation sich nicht spon
tan und im Selbstlauf voll
zieht. Die Eigenschaften des 
Klassenkämpfers entwickelten 
sich vor allem in der gemeinsa
men Tätigkeit im Prozeß der 
Produktion und durch das Kol
lektiv. Die klassenmäßige Er
ziehung der Jugend erfordert 
unbedingt die zielgerichtete, 
planmäßige, von der Partei ge
leitete politisch-ideologische 
Einflußnahme aller gesell
schaftlichen Kräfte auf die Ent
wicklung des sozialistischen 
Bewußtseins der Jugend. Sie 
ist ein aktiver Prozeß, der alle 
Seiten des Lebens eines jun
gen Menschen umfaßt und der 
sachkundig und umsichtig mit 
Einfühlungsvermögen, Geduld 
und Geschick gelenkt werden 
muß.
Von der Partei geführt, haben 
an diesem Prozeß die staat
lichen Organe und gesellschaft
lichen Organisationen, die 
Lehrer, Lehrausbilder, Meister 
und Erzieher sowie das Eltern
haus, aber auch die Arbeits
und Lernkollektive der Ju
gendlichen selbst ihren Anteil. 
Die Erziehung der Jugend 
zu einem festen Klassen
bewußtsein ist unter unseren 
heutigen gesellschaftlichen Ent
wicklungsbedingungen zu einer 
Aufgabe der ganzen sozialisti
schen Gesellschaft geworden. 
Die praktische Durchführung 
unserer Jugendpolitik erfordert 
deshalb heute mehr denn je, 
daß alle Parteiorgane das be
wußte und enge Zusammen
wirken aller gesellschaftlichen 
Kräfte sichern, um maximale 
Ergebnisse bei der Bewußt
seinsentwicklung der Jugend 
zu erreichen.
Besondere Hilfe und Unter
stützung seitens der Partei und 
der anderen gesellschaftlichen 
Kräfte braucht der sozialisti
sche Jugendverband. In der 
FDJ lernen die jungen Men
schen in erster Linie für sich, 
für das Kollektiv und für die 
ganze Gesellschaft Verantwor

tung zu tragen, ihre gesell
schaftliche Aktivität zu ent
wickeln und aktiv bei der Ge
staltung unserer sozialistischen 
Demokratie mitzuwirken. Hier 
vollzieht sich vor allem der 
wichtige Prozeß der Selbster
ziehung im Sinne der Aneig
nung notwendiger eigener po
litischer Erfahrungen.
Bei den Erwägungen zur 
Durchführung unserer Jugend
politik gilt es zugleich, sich den 
Hinweis Lenins zu eigen zu 
machen, daß die Jugend Auto
ritäten benötigt. Sie bedarf im 
Interesse ihrer eigenen Ent
wicklung der Erfahrungen äl
terer Genossen, die gegen Un
terdrückung und Ausbeutung 
gekämpft haben, „der Kämp-

Die Formen und Methoden, die 
die Grundorganisationen, und 
Leitungen der Partei bereits 
entwickelt haben, sind vielfäl
tig: Parteifunktionäre diskutie
ren in Zusammenkünften und 
Mitgliederversammlungen des 
Jugendverbandes oder spre
chen in Foren über die Politik 
unserer Partei.
Tausende bewährte Genossen 
arbeiten als Leiter in den Zir
keln Junger Sozialisten. Zwi
schen Partei- und FDJ-Leitun- 
gen gibt es regelmäßige kame
radschaftliche Gespräche. Er
fahrene Genossen arbeiten in 
Jugendbrigaden und Jugend
objekten, Parteiveteranen be
richten oft an historischen 
Stätten über ihre Erlebnisse. 
Genossen übernahmen Paten
schaften über bestimmte Ju
gendliche, viele junge Genos
sen arbeiten unmittelbar im 
Aufträge ihrer Parteiorgani
sation im Jugendverband mit 
und bereichern so das politi
sche Leben in den Grundorga
nisationen der FDJ. In diesem 
Zusammenhang gilt es vor 
allem, die reichen Erfahrungen 
zu verallgemeinern, die bei der 
Unterstützung der Bewegun
gen „Den revolutionären 
Kämpfern zu Ehren“ und „Auf 
den Spuren des Roten Oktober“ 
gesammelt wurden.
Die Kraft des Vorbildes von 
Menschen, die im politischen 
Kampf große Erfahrungen be
sitzen, und ihre überzeugen-

fer, die in vielen Streiks ge
standen und an einer Reihe 
Revolutionen teilgenommen 
haben, die sich revolutionäre 
Traditionen angeeignet und 
einen breiten politischen Ge
sichtskreis erworben haben“.*) 
Die Zahl der Kämpfer für die 
Sache des Sozialismus ist groß. 
Sie hat sich vervielfacht durch 
jene Menschen, die in der Zeit 
der Vernichtung des Faschis
mus, der Durchführung der 
antifaschistisch-demokratischen 
und der sozialistischen Revo
lution in den ersten Reihen des 
Kampfes standen. Sie alle sind 
reich an revolutionären Erfah
rungen, von denen die junge 
Generation heute lernen kann, 
das Morgen zu meistern.

den Worte wirken auf das Den
ken, Fühlen und Handeln der 
Jugend nachhaltig ein. Mit 
vollem Recht wurde wieder
holt hervorgehoben, daß per
sönliche, kameradschaftliche 
Beziehungen Erwachsener und 
vor allem unserer Genossen zur 
Jugend durch nichts zu ersetzer 
sind. Das bedeutet jedoch 
nicht, die Wirkungsmöglichkei
ten unserer Massenkommuni
kationsmittel zu unterschätzen 
Sie stellen ein wichtiges Mitte! 
dar, um die klassenmäßige Er
ziehung der Jugend sowoh 
Verstandes- als auch gefühls
mäßig zu durchdringen. Rund
funk, Fernsehen, Film, Lite
ratur, der Besuch von Museen 
Gedenkstätten usw. vertiefer 
das von der Jugend erworben« 
Wissen, erziehen ihre Gefühl« 
und lassen das gesprochen« 
Wort plastisch wirken.
Die klassenmäßige Erziehunj 
der Jugend ist also ein Pro 
zeß, der das Zusammenwirker 
vieler Faktoren in sich ein 
schließt und der entsprechen« 
geführt und geleitet werdei 
muß. Diese Aufgabe zielstrebi: 
zu meistern, ist unerläßlich, un 
die junge Generation heute au 
die weitaus höheren Anforde 
rungen der sozialistischen Ge 
Seilschaft von morgen vorzube 
reiten.

Dr. G e r h a r d  N a u m a n :  
H a r r y  M o r g e n s  t e r

*) Lenin, Werke, Bd. 11, Dietz Vei 
lag, Berlin 1958, Seite 414
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